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Dieses Buch ist eine der auch für die Sozialforschung wichtigsten Neuerscheinungen. Es ist 
das Resultat einer Forschungsreise zu drei australischen Stämmen und behandelt ihre Be-
obachtungen unter dem Gesichtspunkt der Verschiedenheit derjenigen Charakterzüge, 
die wir als spezifisch männlich und weiblich anzusehen gewohnt sind, und der Bedin-
gungen, aus denen die Entwicklung dieser Charakterzüge zu verstehen ist. Bei dem ersten 
der behandelten Stämme, den Arapesh, findet M. eine Persönlichkeitsstruktur bei Män-
nern und Frauen, die wir unserer kulturellen Tradition entsprechend als mütterlich bzw. 
weiblich bezeichnen würden. Männer wie Frauen sind unaggressiv, und höchstes Ideal 
für beide ist eine fürsorgende, fördernde Haltung dem Kind wie auch allem Wachsenden 
und sich Entwickelnden gegenüber. Sexualität wird weder für Männer noch für Frauen 
als eine mächtige Triebkraft angesehen. 

Im Gegensatz zur hier vorherrschenden mütterlich weiblichen Haltung findet sich bei 
den Mundugumor zwar auch eine für Männer und Frauen gleiche Charakterstruktur, a-
ber in der entgegengesetzten Richtung. Sie sind rücksichtslos aggressiv, mütterlich wohl-
wollende Züge sind minimal, beide Geschlechter haben eine betonte Sexualität. Unter 
dem Aspekt der uns gewohnten Temperamente würde man den Charakter beider Ge-
schlechter als einen undisziplinierten und heftigen männlichen Charaktertyp ansehen. 

Beim dritten Stamm, den Tschambuli, findet die Verf. im Gegensatz zu den beiden 
ersten keine Gemeinsamkeit im Temperament beider Geschlechter, sondern eine Gegen-
sätzlichkeit, die aber ihrem Inhalt nach gerade umgekehrt von der ist, die wir als die von 
„männlich“ und „weiblich“ erwarten würden. Die Frau ist sachlich, unpersönlich und 
herrschend, während der Mann der weniger verantwortliche und gefühlsmäßig mehr 
abhängige Teil ist. 

Diese glänzend gesehenen und dargestellten Beobachtungen bilden die Basis für eine 
Reihe von theoretischen Schlussfolgerungen. Die Verschiedenheit des Charakters bzw. 
Temperaments bei Frauen und Männern ist nicht „natürlich“ bedingt, sondern hängt im 
wesentlichen von der Verschiedenheit der sozialen Bedingungen ab. Die Herausbildung 
der für eine Kultur spezifischen Charakterstruktur erfolgt in der frühen Kindheit durch die 
Einflüsse, die speziell durch das Medium der Familie auf das kleine Kind ausgeübt wer-
den. Die Wirksamkeit verschiedener Kulturen bzw. der verschiedenen Erziehungssysteme 
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und Familienstrukturen auf das kleine Kind wird theoretisch erst verständlich, wenn die 
ungeheure Schmiegsamkeit und Plastizität der menschlichen Triebstruktur in Rechnung 
gestellt wird. Erst wenn die volle Bedeutung der seelischen Anpassungsfähigkeit des 
menschlichen Organismus voll verstanden ist, kann an die Lösung weiterer sozial-
psychologischer Probleme gegangen werden. Die Bedingung dafür, dass die männliche 
bzw. weibliche Rolle einen so völlig verschiedenen Inhalt haben kann, wird darin gese-
hen, dass die Individuen in jeder Kultur die verschiedensten Charakter- und Tempera-
mentsmöglichkeiten repräsentieren und dass, wenn eine Kultur für Frauen bzw. Männer 
eine bestimmte charakterologische Eigenart vorschreibt, sie einen der vorhandenen Cha-
raktere für dieses Geschlecht zur Norm erhebt und die abweichenden zwingt, sich dieser 
Norm anzupassen. Der Preis ist die Einengung und Verkrüppelung aller derjenigen Indi-
viduen, deren Charakter nicht dem zur Norm erhobenen Typ angehört. 

Das Buch stellt über das Gebiet der Ethnologie hinaus einen bedeutsamen Beitrag 
zur Psychologie und Sozialforschung dar. Die Verf. zeigt mit grosser Klarheit, dass selbst 
auf einem Gebiet, wo die Vorstellungen von der „natürlichen“ Bedingtheit der Charak-
tereigenschaften am stärksten verwurzelt sind und am besten begründet zu sein scheinen, 
tatsächlich von einer solchen „Natürlichkeit“ keine Rede sein kann und dass die ver-
schiedenen sozialen Bedingungen für die Verschiedenartigkeit dessen, was als weiblich 
und männlich angesehen wird, in erster Linie verantwortlich sind. Von besonderer Be-
deutung in psychologischer Hinsicht ist das Buch, weil die Verf., ohne eine technische 
Terminologie zu gebrauchen, eine dynamische Psychologie und nicht eine statisch de-
skriptive anwendet. Der tiefenpsychologische Gesichtspunkt kommt auch darin zum 
Ausdruck, dass sie die frühe Kindheit als entscheidend für die Ausbildung des Charakters 
ansieht. Die Verf. gibt eine höchst spezifische und eindrucksvolle Beschreibung der seeli-
schen Atmosphäre, in der das Kind aufwächst und die die Bedingung für eine spezifische 
Charakterentwicklung darstellt. Kritisch ist zu bemerken, dass M. ihre Analyse nicht voll-
endet. Die Kindheitsatmosphäre gibt die Erklärung für die Entstehung einer bestimmten 
Charakterstruktur, aber es wird nicht untersucht, warum eine bestimmte Kultur eine be-
stimmte Art der Familienstruktur und der Erziehung aufweist. Ansätze zu einer Analyse 
der gesamten Lebenspraxis und speziell der grundlegenden ökonomischen Struktur einer 
Gesellschaft sind wohl reichlich vorhanden; indessen hätten gründliche Studien noch zu 
zeigen, inwiefern die seelische Atmosphäre der Familie ihrerseits ein Ausdruck der Anpas-
sung an die gegebenen Lebensbedingungen ist. Doch unbeschadet dieses Einwands ist das 
Buch nicht nur eine ausgezeichnete ethnologische Studie, sondern darüber hinaus eine 
Arbeit, die neues Licht auf eines der zentralen Probleme der Gegenwart wirft und deren 
Lektüre sich für den Soziologen und Psychologen als ungewöhnlich fruchtbar erweist. 

Erich Fromm (New York). 
 


